
Schwesig: Metropolregion ist große 
wirtschaftliche Chance für den Norden 
 
Über innovative Ideen bei Digitalisierung, Energie- und 
Mobilitätswende berät die Metropolregion Hamburg heute auf ihrer 
Regionalkonferenz 2025 in Wismar. „Die Metropolregion Hamburg 
verbindet Bundesländer, Kommunen, Verbände, Einrichtungen und 
vor allem die Menschen im Norden. Ich sehe in der 
Zusammenarbeit in der Metropolregion Hamburg vor allem eine 
große wirtschaftliche Chance. Es geht um Wirtschaftskraft und 
Arbeitsplätze, um eine moderne Infrastruktur und die ganz konkrete 
Verbesserung der Lebensbedingungen der Menschen. Deshalb ist 
es wichtig, dass wir Herausforderungen wie die Digitalisierung, den 
Ausbau der erneuerbaren Energien und der Wasserstoffwirtschaft 
und die Mobilitätswende gemeinsam angehen. Dazu brauchen wir 
innovative Lösungen, wie sie auf dieser Konferenz vorgestellt 
werden“, sagte Ministerpräsidentin Manuela Schwesig in ihrer 
Auftaktrede. 
 
Besonders erfolgversprechend sei die Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der erneuerbaren Energien. „Die OECD traut der 
Metropolregion zu, Weltmarktführer im Bereich erneuerbare 
Energien und Wasserstoff zu werden. Die Grundlage dafür haben 
wir mit der Gründung eines länderübergreifenden 
Kompetenzverbundes für erneuerbare Energien und grünen 
Wasserstoff geschaffen. Die Region Wismar-Schwerin ist einer der 
fünf Energie-Hotspots, die dabei mitmachen“, informierte die 
Ministerpräsidentin. Wismar bringe Forschung, Schwerin seine 
Erfahrungen in der Geothermie ein. 
 
Die norddeutschen Länder hätten gemeinsam erreicht, dass die 
durch den Ausbau der erneuerbaren Energien entstehenden 
Netzkosten seit dem 1. Januar gerechter verteilt werden. „Das 
bedeutet für viele Bürgerinnen und Bürger und viele Unternehmen 
im Norden niedrigere Strompreise“, sagte die Ministerpräsidentin. 
Es seien aber noch weitere Schritte nötig. „Der Kanzler hat den 
Vorschlag gemacht, die Netzkosten auf 3 Cent pro Kilowattstunde 
zu deckeln. Das würde die Bürgerinnen und Bürger und auch die 
Wirtschaft dauerhaft entlasten. Es liegt jetzt ein Gesetzentwurf im 
Bundestag, der zumindest einen weiteren Anstieg der Netzkosten 
im Jahr 2025 verhindern würde. Leider wird dieser Gesetzesentwurf 
der Bundesregierung bisher von der Opposition blockiert. Da sage 
ich ganz klar: Wir brauchen diese Entscheidung jetzt. Die Bürger 
und die Wirtschaft dürfen nicht weiter belastet werden. 
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